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"gîr. 34.

"ft

1881.

Drilttr Jahrgang.

i\ßottttctttcttf :
2?ei grant o^ufteltunq per fBoft-
Sä^rfii Jr. 5. 70
fpalbjiifirlid) „3, —
ëierteljâfyrlid) „ i. 50
Stuêtanb: mit Bufdjlag bc§ "Porto.

/torrrfptmbett)Cit
unb Beiträge tit ben re.rr ftnb
gefälligft an bie ;>î e b a f t i o it bcr
„©djroetjer grauen=3tg." in St. fallen

31t abreffiren.

Sicbafitioit
non gran (Elifc fjonegger 5. gettenberg.

St. (5rtll£jt+

SSI

ittfeiltou :
15 Oenttiitcs per einfpalttge petitjeife.

Pei PHebertjohmgen pabatt.

(frfrfianctt :
®ie „SdjiBCtjCr gran en Reitling"

erfdjeiitt jebctt Samftog.

i^ußfißattemett
beliebe man franfo eingifeuben ait
bie ©rpebition bei* „Sdgroeijcr grauem

Beintng" in (St. ©alien.

SVrfag unb gorpebtfton
con ?llttpegg 2Seber 3. Orenburg.

SRotto: ^mrner ftrebe jum (Sattjen; — unb 'atirtfi £u felber fein
2U§ bienenbeë ©lieb fc^ties7 an ein <SanjeS Sief) an.

an$es werben,

Samjlag, ben 20. 2Utgull

t «M. IlMiïUCï, SHaifciiuatcr in St. Stiffen.

Sdfmcr feuchte am grcitaq ben 12. Bluguft bie
Bofomotiue bes ÜbcnbgttgeS unter iijrer traurigen
l'ait, mefcfjc jte, nom freunblirîjen b)îorfcf)arf) foui-
menb, bcr tabt fet. (Ballett in bon S dm où gu
legen benimmt mar, unb feifeS SEÔeinen unb Sdjlttd);
gen, fomie dime beS tieffien jammers burdjgitierten
bic 9iiif)cpaufcii, meiere bie HûltejteUen ber fd)nau=
benben 2Jtafd)iiie gewährten — trug fie bad) bie

irbifdjc Hülle beb mäljrenb ber À-abvt [o jdt) baljitt;
gcfdjiebcncn geliebten SlatcrS ber Stabt Si. @atXi-
fcf)cn BBaijetituiber, — trug fie bad) ben [duneren 3am;
mer unb S cl) m erg ©ercr, bie uar furger grift mit
bem nun Qrnlfceltcn eilig unb munter beit rug be-
[liegen batten, gttr frö§ltd)eUr§ctmfafjrt in ifjr frfjöneb,
gemciitfamcb 2]atcrl)auS

3a, fd)tuer war bie Baft — wer müßte es nid)t
empfinben? Hub alb wäre fie ein fnblenbeb BBejen,
bab fid) fdjeut, bem aljtuutgstos (Blüdlidjctt eine
plöniidje 0d)rcd'enbbatfd)aft gu bringen, fa fdjiert
bas Sampfroß uitr gögernb unb gegwungeit ben
Ort feiner 23efummung gu erreichen.

Um iiireu 0 at e r weinen nid)t nur feine eigenen
äliuber unb bie §at)ïreic£)en Zöglinge beb ftäbtifdien
äßaifeitljaufes, nan ben bereits branpert im Beben

fteljeitben 2Jiäuncrit unb grauen bis gum Ijülflofett
Säugling — nein, and) bcr Äinb er garten in
ber Sdjweig bat in iljin feinen 21 a ter, feinen 23c;

grünber perforen. Unb bie gafilreiclmn fd)mcigeri=
fdjeu Xlinbergärtncrinnen, beneu er gum größten
Oljeilc ein leijrenber unb bcratljenber (Bater gewefen,
and) bereu Sljräitcn fliegen warnt um ilpt. Hatte er
fie ja nad) am 1. unb 2. biefes felbcn 23conatS
bei Blnlaß ber erften fdjmcigerifdjeu (Bereinigung
twn Äinbergartenfreunben unb öliitberqärnterinnen
nut fid) Dcrfammclt, alb fjätte er im Sinne gehabt,
ein fröl)lid)cb äbjdpebsfejt gu feiern im Greife feiner
Äinber unb (Befinnungsgcitoffeu, umgeben non ben
grüdfiten feiner jahrelangen Blnftrcnguitgcn. (Srft
wenige Sage fitib es, bag er fie nad) in fd)lid)ter,
ädjtnnfterlidjev Böctjc ermahnt, in ifjvem ^Berufe

aiibjuparreit, ifpt polt unb gang gu erfaffen unb
bem fd)oucn 2-Oevfc burd) richtiges äöirfen bie.

redite Bleibe tliib ben rcdjten Segen gu geben —
unb fd)on f)at fid) ber frifdje (Brabfmgcl über feiner
leiblidjen Hülle gefd)loljen! 2Scfd)e feiner Sd)it=
terinnen würbe feilte legten an fie geridjteten mal)=
nenben Bßorte waljl nergeffen föuncn?

2ßal)l Ijcilt bie 3_cU and) ben l)erbftcu Sdgnerg
unb finbet iid) and) für beit empfinblidfften Olerlnft
ein annäl)ernber Srfaig ; bad) — bie geftreute Saat
wächst ja unb gebeizt unb treibt wieber l)intbertfad)en
Samen, ber bas ülnbenfeit bes längft ber Srbe
entrüeften cbleit SäcutanirS bantbarer Srinne=
rung fortleben lägt.

02tit burd)greifeitber Snergte unb Opattraft uer=
banb bcr OaE)ingefd)iebene du feines (Befühl unb
warmes Oerg unb man ntugte itin nur gefefjen f>a=
ben in feiner gîffeganftaft, an ben 03ettcf)cn ber flein=
fleu,# oft taunt ißacben alten BöaiSlein unb mitgeben
imn eitt= unb gweijäfirigcit oerwaisten @cfd)öpfef)eit,
bic fid) rutfd)enb ttnb frabbetnb an ifjn fjäitgteu itnb
bie if)it OltXe als t^ren treuen xßatcr fa waljl fann-
leit, unb man mug feine bis gttnt Snbe tmge)d)wäd)te
Oljatfraft gur Srrädjimg ebler unb fc^öner ^iefe
bagu in bie 2ßaagfd)ale legen, fa ^abeu wir btc (53e=

wigfjcit: 23c it il) m i ft ein ganger 23t a nit
i) a it u u s g e g a n g e tt

'23îôgcn uorab bie Ijinterlaifenen Ämbcr bc§ OoO
lenbetcn unb 2llle, bie feinen plöglidjen .Oinfd)ieb
beweinen, einen Oroft finbeit itt bem erfje&enben
93ewitgtfein, bag fein 2lubcttfeit im Segen bleiben
unb nad) mflitd)' eble f^rntcf)! reifen wirb, bereit
Same ber Heimgegangene wäljrenb poller 25 3af)re
in ftillem Vertrauen unter uns auSgefäct ttnb bereit
feimenbe Hange er unuerbroffen gewartet pat.

M)- ïBellauer crreidjte ein 2llter non 66 ^abren
unb würbe ant 15. 2lugu)t auf beut neuen ,yrieb=
fmfe in St. (Balten feine irbiidje Hülle gur'(Obe
bcjtattet.

2 fin flnbcnfen bleibe dit lo gefegnetes, als
feilt ißillc für bas @nte ein ernfter unb aufrid)=
tiger war!

(fin JUort iitirr bit fron in Jtolirii.*

2ide in Snglanb unb draufteiep, fo würbe and)
beut italienifdien Parlament eine töill, bas „Stimnw
redjt ber jyratten" betreffenb, eingereicht, jebod) faft
diijtiutmig gurüdgewiefeit. *^'5 mar biefe t'lbwei-
fung uarauSgufelieit, beim bic Smangipations=3been
finb hiev nur uereingelt verbreitet unb bic meiften
grauen halten fein Oerftättbttig bafüv.

3n Italien gebärt bie 3rnu fetft ausfdjlieülid)
beut Haufe an unb in feinem njcfleuropäifdhert Baabe

* Ol ach einem C r i girt a ££) eri «h t aus (venu a uou
einer -Dtitarbeiteriu bcr „Seutldjen Hau§fvauen.-3tg."

finb bent Hoeibe bie ©rettgett fo enge gegogeu wie
hier. OaS 23täbd)en wirb fdjott non fleitt auf bar=
auf tjiugewiefen, bag il)r einziger Jöcruf fei, einft
als BJciitter unb fparfame Hausfran ihren BebcnS=
gweef gu finbeit. Oraijbem fpicll bas italienifdjc
ältnb weniger mit ber ifiuppe als in anberit Bän=

erit, ttnb bas 23£äbtfjen erbält feinen cingigeu litt;
terrid)tsgegen)tanb, ber fie befaitbers für ben für
fie einzig ftattljafteit (Beruf btlbctt follte. Söebcr
©efnnbljdtSpfkge nad) HaitSwirtpf^afiSle^re, nod)
Äadjcn tinb edmeibetm werben Ijier getrieben, ba=
gegen nid opradjen, feine Hanbarbcitcn unb BJcufif.
tyait jebes ^23cäbcpen finbet bemtod) einen ©emaljl,
benit alte Jungfern gehören in Italien gu beit 2lnS=
naljmeit.

Oie junge grau nebelt meifi in bas Haus
ilircr Schwiegereltern über, wo fie nad) einer fän;
gern .fbad)geitSrei)e in ber erften (3cit ihrer Hbc
non allen ©e)d)äfteii bes HanSbaltes nerfdjont bleibt,
bunt bie 23 tuf ter il)res 23tanneS iteljt beut Hanfe
wie btsljcr natg ttnb bic junge grau fantt weiter
tpren gen. b b c fch äf tigtt n g en leben ttnb mit alfer
Sorgfalt bie 5luSjtattung bes erften Sprößlings
ihrer (vife norbereiten.

Ungefdjeut mirb in jfstalieit wie in granfreid)
über^bic Hnffmingett ber jungen ©be gefprodjen,
bie grauen nuterljalicn üd; uitgegwungeit fetbftwit
t n t n er h e i ra î h e t e 11 23cämterit über :3uflänbc, weldie
eine öeutfdje grau nur mit ihrer iDditter ober Sdiwe;
fror bei predion würbe. Selbft Hinber Ijärt mau
uidjt ielten eine Unterbaltnnq führen, welche ben
Blusläitber nerlelgenb berührt.

Oas junge älinb wirb non bcr BJiuttor ober
einer rt it r uerl)eirarl)cteu 2futme genährt unb balb
allgemein als ffeines Bßuuber nerwöfjiti. Oic
gieljung fällt attsfdjlieglicf) bcr 23riitter gu, bie ja
weber bunt viele ©efcüfdiaft noch burd) viel Befe=
Igoff ober gor öffentliche glffiditcn abgezogen wirb,
-ielbit ber (Batte t'oftet fie wenig ,3cit, benit er
bringt nur feiten bie übenbc im'Haufe gu, weil
er faft ben gangen Sag anifcrbalb beffefben'burd)
feinen (Beruf in Blnfprnd) genommen ift.:;::;: BOXciu
man barf nid)t glauben, bai) bie grau unumfitränfte
Herrin im Haufe fei, bcr Herr (Benta 1)1 will non
Btllem wificn, utifdjt iid) felbft gern in bie intern;
licit bvüd)engel)ciiiiniffc unb fein sono padrone io

(Badj unfern beutfe^en Gegriffen [oltte ber SDlamt nadb
ragelanger r'tbiDefen^eit um fo ct;er baë btfebitrfnifj füllen,
ben Plbejib im oïreife feiner gamiite gugubriitgcn.

Slum, ber :)veb.
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«M
1881.

Dritter Jahrgang.

Abonnement:
Vei Franko-Znstelliina per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ Z. —
Vierteljährlich „1. 50
Ausland: mit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge iu den Tert sind
gefälligst au die Redaktion der
„Schweizer Franen-Zrg." iu Sr. «stallen

zu adresstreu.

Redaktion
von Frau Elise tjoncggcr z. Felleuberg.

St. Gnllvn.

s

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Peruzeile.

Bei Wiederholungen Rabart.

Erscheinen:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint jeden Samstag.

Rubtikationen
beliebe mau franko einzusenden au
die Grpedition der „Schweizer Franen-

Zciruug" in St. Gallen.

Vertag und Expedition
von Altwegg-Weber z. Treuburg.

Motto: Immer strebe zum Ganzen: — und kannst Du selber kein
Als dienendes Glied schließ' an ein Ganzes Dich an. Samstag, den 20. August.

5i Iott. àlllNMF ^ai^lwà in Ä. Hulkm.

Schwer keuchte am Freitag den 12. August die
Lokomotive des Abendznges unter ihrer traurigen
Last, welche ^sic, vom freundlichen Norichach koin-
mend, der Stadt (St. Galleu in den Schooß zu
legen bestimmt war, und leises Weinen und Schluchzen,

sowie Done des tiefsten Lammers dnrchzilterten
die Ruhepausen, welche die Haltestellen der'schnaubenden

Maschine gewährten — frug sie doch die
irdische Hülle des während der Fahrt so jäh
dahingeschiedenen geliebten Vaters der Stadt St. Gallischen

Waisenkinder, — trug sie doch den schweren Jammer

und Schmerz Derer, die vor kurzer Frist mit
dem nun Entseelten eilig und munter den Zug
bestiegen hatten, zur sröhlichenHeimsahrt in ihr schönes
gemeinsames Vaterhans!

La, schwer war die Tast — wer müsste es nicht
empfänden? Und als wäre ste ein mistendes Wesen
das sich scheut, dem ahnungslos Glücklichen eine
plötzliche Schreckensbotschaft zu bringen, so schien
das Dampfroß nur zögernd und gezwungen den
Drt seiner Bestimmung zu erreichen.

Um ihren Bate r weilten nicht nur seine eigenen
Kinder und die zahlreichen Zöglinge des städtischen
Waisenhauses, von den bereits draußen im Leben

stehenden Männern und Frauen bis zum hülslosen
Säugling — nein, auch der Kindergarten in
der Schweiz bat in ihm seinen Bater, seinen

Begründer verloren. Und die zahlreichen schweizerischen

Kindergärtnerinnen, denen er zum größten
Theile ein lehrender und berathender Bater gewesen,
auch deren Thränen fließen warm um ibn. Hatte er
sie ja noch am 1. und 2. dieses selben Monats
bei Anlaß der ersten schweizerischen Vereinigung
von Kindergartensrennden und Kindergärtnerinnen
um sich versammelt, als hätte er im Sinne gehabt,
ein fröhliches Abschiedssesr zu feiern im Kreise seiner
Kinder und Gesinmingsgenossen, Hingeben von den
Früchten seiner jahrelangen Anstrengungen. Erst
wellige Page es, daß er ne noch in schlichter,
ächt-väterlicher Weise ermahnt, in ihrem Berufe
ätftftyarren, ihn voll und ganz zu ersassen und
dem schöllen Werke durch richtiges Wirken die

rechte Weihe und den rechteil Segen zu geben —
und schon hat sich der fnsche Grabhügel über seiner
leiblichen Hülle geschloffen! Welche seiner
Schülerinnen würde seine letzten an sie gerichteten
mahnenden Worte wohl vergessen können?

Wohl heilt die Zeit auch den herbsten Schmerz
und findet sich auch für den empfindlichsten Verlust
ein annähernder Ersatz - doch — die gestreute Saat
wächst ja und gedeiht und treibt wieder hundertfachen
Rainen, der das Andenken des längst der Erde
entrückten edlen Säemann's ia dankbarer Erinne-
rnng fortleben läßt.

Mit durchgreifender Energie und Thaitraft
verband der Dahingeschiedene ein seines Gefühl und
warmes Herz und man mußte ihn nur gesehen
haben in seiner Pfleganstalt, an den Bettchen der kleinsten,.

oft kaum Wochen alten Waislein und umgeben
volt ein- und zweijährigen verwaisten Gcschöpschen,
die sich rutschend lind krabbelnd an ihn hängten und
die ihn Alle als ihren treuen Vater so wohl kannten,

und mall muß seilte bis zum Ende ungeschwächte
Thatkraft zur Erreichung edler und schöner Ziele
dazu in die LLaagschale legen, so haben wir die
Gewißheit: Mit ihm ist ein ganzer Mann
von uns gegängelt!

'Mögen vorab die hinlerlafsenen Kinder des
Vollendeten und Alle, die feinen plötzlichen Hinschied
beweinen, einen Trost finden in dem erhebenden
Bewußtsein, daß seilt Andenken im Segen bleiben
und noch manch' edle Frucht reisen wird, deren
Same der Heimgegangene während voller 2ft Fahre
in stillem Vertrauen unter uns ausgesäet und deren
keimende Pflanze er nnverdrosten gewartet hat.

Loh. Wellaner erreichte ein Alter voll 06 Fahren
und wurde am Im August ans dem neuen Friedhose

in St. Gallen seine irdische Hälft zur Erde
bestattet.

2An Andenken bleibe An 1o gesegnetes, als
seilt Wille für das Gute An ernster und aufrichtiger

war!

<ki» Wort üdrr dir Fron i» Itolirn.'
Wie in England und Frankreichs ft Mtlrde auch

dem italieltischen Parlament Ane Bill, das ,,Stimm-
reckst der Frauen" betreffend, eingereicht, jedoch tast
Anstimmig zurückgewiesen. -Es war diese Abweisung

vorauszusehen, denn die Emanzipations-Ldeen
sind hier nur vereinzelt verbreitet und die mAsten
Frauen haben keilt Verständniß dafür.

In Italien gehört die Frau fast ausschließlich
dem Hause alt und in keinem westeuropäischen Lande

* Nach einem Triginalberi cht aus 'ftnna von
einer Mitarbeiterin der „Teutschen Hausfrauen-Zlg."

sind dem Weibe die Grenzen so enge gezogen wie
hier. Das Mädchen wird schon von klein ans daraus

hingewiesen, daß ihr einziger Berns sei, einst
als Mutter und sparsame Hausfrau ihren Lebenszweck

zu finden. Trotzdem spielt das italienische
Kind weniger mit der Puppe als in andern Lüftern.

und das Mädchen erhält keinen einzigen Un-
rerrichlsgegenstand, der sie besonders für den für
ste einzig stasthasten Beruf bilden sollte. Weder
Gcsnndheitspsftge noch Hanswirthschaftsfthre, noch
Kochen und Schneidern werden hier getrieben,
dagegen viel Sprachen, seine Handarbeiten und Musik.
Fair jedes Mädchen findet dennoch einen Gemahl
denn alte Fungiern gehören in Ftalien zu den
Ausnahmen.

Die junge Frau siedelt meist in das Hans
ihrer Schwiegereltern über, wo sie nach einer
länger» Hochzeitsreise in der ersten Zeit ihrer Ehe
von allen Gesthäften des Haushaltes verschont bleibt,
dmn die Mutter ihres Mannes ficht dem Hanse
wie Toper voft und die junge Frau kann weiter
ftreai ^mgendlni'chäfliglliigelt leben und mit aller
Sorgtast die Ausstattung des erstellt Sprößlings
ihrer Ehe vorbereiten.

Ungescheut wird in Ltalien wie in Frankreich
nbellFdie Hoffnungen der jungen Ehe gesprochen,
die Frauen unterhalten sich ungezwungen selbst mir
nnverheiratheten Männern über Zustände, welche
Ane denifche Frau nur mit ihrer Mutter oder Schwester

belprcchen würde. Selbst Kinder hört man
nicht ftsten eine Unterhaltung führen, 'welche den
Ausländer verletzend berührt.

was junge Hind wird von der Mutter oder
einer n n r verhArathctcn Amure genährt und bald
allgemein als kleines Wunder verwöhnt. Die
Erstehung stillt ausschlieftich der Mutter zu, die ja
weder durch viele Gesellschaft noch durch viel Lese-
Post oder gar öffentliche Pflichten abgezogen wird.
Selbst der Mttte tostet sie wenig Zeit, denn er
bringt nur selten die Abende im Hause zu weil
er fast den ganzen Tag aitßerhalb desselben'durch
feinen Berns in Anspruch genommen inM Allein
man darf mcht glauben, daß die Frau unumschränkte
Herrm im Hanse sei, der Herr Gemahl will von
Allem wisfen, mischt iich selbst gern in die internsten

KüchengehAutnissc und sein smio pmckrcms ic>

Räch unsern denvchcn Begriffen soMc der Mann nach
ragelanger RbweNnhelt um so eher das Bedürfniß mhlen,
den Abend rm streife stiner Familie zuzubringen.

Anm. der Red.



134 g>djxvex%ev ^trauen-JBtfung;. — fpfäffer für 6eu ^äusCtdpen Jtreis.

(„gd) bin ber L)err!") wirb non ihm ber get)or-
[amen, mit ihrem Loos gufriebenen grau gar oft
wieberljott.

dur ben ©tragen trifft man fetten grauen-
gimnter altein unb gar einem jungen ©läbdjen ober

einer llnnertjeirattjeten, auch rueuu fie baS fogen.
©ctjroabenatter erreicht tjat, begegnet mau nie ofjne

Begleitung. ©elbft Lehrerinnen taffen fid) non ber
©cutter ober einem Bruber in bie ttnterrichtSftun-
ben begleiten unb raieber abloten, unb eS gibt fo-
gar ©tubenmübdjen, weldjc bie ©trage nod) nie
allein liberf(^ritten haben.

©er fiehrerinnenftanb roar bisher ber einzige,
bcr ben Xödjtern gebitbeter gatnilien offen tag, bod)

epiftireit feine eigentlichen gachfchuten. — duger
biefeut Berufe ift feit roenigen fahren auch ber

©etegraphiftenbienft ben grauen geftattet, toirb aber

roenig non weiblich en Beamten erfüllt, benu bie

grau fdjeut auS althergebrachten Borurtheilen bie

©effentlich'feit. Um fo erftaitnlicbjer ift eS wohl,
bag bie wenigen ©täbd)en, welche mutlgg auS ben

beftehenbeu ©djranfeit traten, hur bereits erlaugten,

um was in attbern Säubern feit fahren uer-
gebeitS gefämpft wirb : bie Uniuerfitäteu, fowie and)
in einzelnen ©täbten bie ©pmnaften, g. B. ©enua,
flehen bem lernbegierigen fd)onen ©efchledjte offen.
©0 fann faft jebe italienifctje Uniuerfität weibliche

3uhorer aufmetfen unb biefe 3Ql)l wirb non galir
gu ©aljr größer. don ©at)r 31t ,©al)r wirb auch
bie r3QeÜ berjcntgcit grauen fid) nergrögeru, welche
in ben grauenfragen ©tellung nehmen werben ;

mehr unb mehr wirb fid) bas Bebürfitig nad)
griffiger Freiheit gettenb machen; bie grauen, weld)e
heute nod) wenig lefcit unb beneu nietfach bie 3et-
tungSleftüre wenig gufagt, werben mehr unb mehr
©utereffe für bas geiftige Leben aucl) außerhalb
beS Banfes gewinnen, ©ie heutigen Borfäuipfe-
riunen für grauenrechte werben gmar nod) fel)r
neugierig betrachtet ; bei ber grogen Verehrung,
welct)e ber Italiener beut weiblichen ©efdflechte, be-

fonbers ben fchöuen grauen entgegen bringt, werben
aber biefetben uiet fd)nclier juin 3iele gelangen,
als bie LJätfchweftern in anbern Säubern.

©ie Borrcfponbenttn in (Leuna fdjliegt ihre
Betrachtung „über bie grau in ©talicn" mit fol-
genbent ©atge: ,/©ie Italienerin 11mg aus ihrem
©cljlaf ber ©ubiffereng erwachen unb wenn fie er-
fannt h°beu wirb, bag geiftige greiljeit i£)r feine
weibliche Xugettb raubt, fie im ©cgeittheil nach

jeber ©cite hin ucrebelt, bann wirb hier unter beut

fonntgen Bimm et bie grauen -(Lmangipatioit halb
in fd)önfter Bliit'he flehen unb wie bas Mima hier
probuftiuer aucl) auf bie ©lenfcljen unb il)r BSefett

wirft, wenn fie einmal iit's Böollen gefomnten, fo
werben wir balb in ben Italienerinnen nid)t nur
Licit- foubern Borfämpferinuen für bie wol)tbe=
grünbeten Bed)te ber grau fich erheben feljeii."

duf unfere f cf; w e ig er i f d; ett Berhältniffe an-
gewenbet, haben wir in ber grauenfrage, für
bereu innere Berechtigung auch unr fd)on eingeftanben,
unb, wenn uns bie Bräfte gefchenft finb, auch fer=
iter fpreçhen werben, gang anbere gielc im duge,
als bie in ©nglanb, ©ranfretd) unb ©talien fo auS-
fetj lieg lieh angeftrebte ©titninbered)tigung. g a wo£)l,
emangiptren fallen fich bie grauen —aber
n\ erfter unb uorberfter Linie füllen fie biefeu ©ro-
geg an fid) feibft uotlgief)en. ©te füllen fid) etnau-
gipiren oou ber ©leichgültigfeit unb Oberflächlich'
feit im dtlgemeinen, non ber fo fel)r eingeriffenett
©emtgfucht ; fie füllen fid) felbft befreien non allen
Borurtheilen, wo es gilt, Bcrbefferungen
einzuführen; fie füllen fid) nereinigen im ©ienfte ber
©entemuülgtgfeit unb beS B3o£)£thunS ; fie füllen fich
anjtreitgcn, ben fittlichen ©taub beS Bäcfjften gu
heben unb gegenüber einer irrenben ©ätfdpoefter
feine Bettung unnerfucht taffen ; fie follen auf beut
großen gelbe ber ©rgtehung in ben Binbern ©as-
jeuige pflanzen unb befeftigen, waS zum grüben
unb ©lüde einer fünftigen (feneration bient unb
überhaupt nicht gurücf[d)recfen, wenn bie gange
Braft geforbert wirb gur Erfüllung oou
grauen- unb ©cutterpfltd)ten!

pic fcbmiteljtttiljt rentabel.

BMr erwähnten beS ©rojefleS einer großem
bp ü h n er§ u ch ta n fta It in ©ham beigjug, welche ©bee —"
wie wir gerne annehmen wollen — gang gewig
oou einer grau batirt; bentt unfer ©efd)led)t ift
otelen ©tugen fo fel)r gugethan, bag man gewiffe
Beugungen als faft mit ber Statur oermachfen an-
fehenmug, — fann man fichbenng.B. einen Bül)ner=
hof beuten ohne eine Boa r ter in ber immer unb
immer iutercffaitt bleibenben ©eflügetmctt? (LS

mad)t üd) £)iem in folgen ©ad)en eben bcr ©rieb

gur Pflege unb ©orge geltenb — unb wie viel ©emtß
unb greube bietet baS Bogelreich nebenbei nicht
auch bcr jebergeit um bie ©lutter fein wollenben
eigenen Btnberjugenb! BMe.leidjt unb finnig taffen
fiel) bem Iiiübe mit biefeut gefieberten Bolfe fo
allerlei Baturbegriffe beibringen, Siebe §ur Drbnung
unb humanen ©inn and) gegenüber bem ©l)icre
pffangen, — unb fommt bann noch eine freunb-
£id)c ©artenumgebung mit (ßflangcn unb Blumen
bagu, fo ift batnit ber ©cutter unb bent Binbe eine

gange löelt gef chaff en.

dber nicht bloS für bas ©trotte, fonbent
auch für bas It üb lieh e fdl bie grauennatur
empfänglich fein unb fie ift bics ja im grogen ©attgeit
in hohem ©rabe. ©0 eine fleine Beerbe geber-
oieh mug ilir auch U'11' ben Ipaushalt, für bie Mtd)e
nütgen. Btit welcher lôonite werben täglich bie

frifchen (Lier geholt unb fogleid) in Behältern attf-
gefpeid)ert als Borrath für biejentge 3ät, wo eine

gutgubereitete ©terfpeifc als Icarität erfcheint; mit
welcher greube wirb ein neuer ©tainm 0011 gungen
begrügt, weil eben bie „fürfichtige" Ltad)gud)t auch
beit ©rhalt oou glctfch ermöglicht. Unb fo ein

gebratenes Bnlm im ©opfe oerfcl)mäht befauntltd)
beim auch ont ©onntag ber BauSoater nicht, welcher

fonft für biefe Bilber buret) bie ©ageSgefchäfte faft
gang abgegogen ift. ©ann fommt erft nod) ber

©etoiitn ooit glaum unb gebern, — unb ber Blumengarten

empfängt obenbrein einen ausgegeichneten

©ünger. gügt man noch eine deine dotiere mit
einigen luftigen ©ängern beS IßalbeS bei, meldje

bieLJtül)c ber güttcrimg mit ©anfesliebern lohnen,
fo fann biefe jiinberiiuittcr allerlei Bemüt)enbc3
mit grögter Leichtigfeit oergeffeu, fie hot fein Be-
bürfnig für „gemachte" greuben bcr ranfd)enben
B3elt —- beim fie fcimfjt einen ungefünftetten,
natürlichen ©einig höher, fie hot gleidgam einen lebcnbi-

gen ©arten um fid), welcher ii)r oollftäubig genügt, bie

Bcugeftunbeit mit allerlei ©hötigfeit ausgitfüllen, fo

bag an's Bifitcngehcn :c. gar nicht gcbacht wirb.
© od), wir wollten ja etwas gang dnbereS

berichten, oou ber ©rogartigfeit ber geberoiehgud)t
in Icorbamerita ergäl)leit, oou biefeut B3irthfd)afts-
gweig tu ben Bereinigten ©taaten, welcher mit fo

grogeut @efd)icf unb ©rfolg betrieben wirb, ©can

hat ben äSerth ber titütew-Borf in einem eiugigen

gahrc oerfauften ©ter auf 8,UÜ(.),0()0 ©oltars oer-
anfchlogt unb behauptet, bag im gangen ©cbietc
ber Union jährlich (Lier im B>ertlje 001t 18,000,001)
©oltars gum Berfaufe gelangen, gtt ber eut-

fprechenbeu dusnutguug aucl) anjeheinenb unbebcn-
teuber Bebenbiitge geigt ber dttterifauer eine be-

foubere Uebertegenheit gegenüber dnberett, iubent

er es wohl verftelit, aus ihnen nicht gu ocrad)tenbc
Beuten gu giehen. gu bcr Bähe ber grogen ameri-
fanijcheu ©table finbett fid) benu and) bebeutenbe

Hühnerfarmen unb Bühnergud)tanftalten. ©ie fünft-
liehe Brutanftalt eines Berrit B3. (>. Baler in Bew-
gerfei) liefert jährlich '250,000 Hühner; er höH
2000 eierlegenbe Beuueit unb tauft augerbent nod)
(Lier, ©er dmerifaner legt bas Hauptgewicht beS

Bühncrnulgcns auf bie Lieferung oou einer mög-
lichft bebeutenben dngal)l non (Lient, wäl)renb
bie LBaftfäl)igfeit jener eine fetjr untergeorbnete
Bolle fpiett. ©eghatb treten and) nur Bü£)ner-
racett in ben Borbergruub, welche als fe|r
eierergiebig fich erweifen, wie bie ©panier unb neue-
ftenS bie Italiener, ©er Berbrauch dldevn

ift in dmerifa 1 wie wir felbft wahrnehmen formten)
ein ungemein groger, iubent biefe ©peife neben beut

gleifche faunt je bei einer LBahlgeit fehlt, felbft nid)t
bei berjenigen bes gewöhn£id)cn drbeiters. ©aS
©uhcitb ©ier foftet je nad) ber ga£)resgeit unb bem

Orte 10—30 (Lents (ober 50—150 (Lentiutes).
©ie Berbfteier werben in befonbertt M'ihlapparaten
für bie BMutermonate aufbewahrt unb bann in grogen
gäjfern gu LBarfte gebrad)t. Bortrefflid) gebethen
bie ©ritthühncr, unb fie werben itt überaus
großer dngaht gejogen, iubent fie bie gleifdjlicfe-
ranten auS beut geberoiehgefchtedhle bilbeit, waS
eben non ben Batisl)ühnern nicht beanfprud)t wirb,
©er LBaiS bitbet baS Lpauptfutter, welcher nom
©eflügel jebem anbern BahrungSmittet uorgegogen
wirb; mit biefeut gutter wirb bie grogc 3at)t fd)ö-
itcr (Lier ergielt unb liefert aud) gleichzeitig ein fer-
uiges unb wol)lfd)medeitbcS gleifd).

Unfer ettgeS Laub macht bie dttlage gang
groger Hühnergücl)tereien nicht fo leicht möglich, wie
in ben bortigcit grogen Bobenftrid)en. ©och glauben

wir, bag ber Berfud) im gugergebiet, wo burd)
bie Mcugung ber Berfel)rS(iuieu nad) oerfchiebeuett
©täbten ber ©d)weig ber dbfat) erleichtert ift, fein
fdj[echter fpefulatioer ©riff fein wirb.

(jjffinthljdtölfljttiu

© i e U e b e r t r a g b a r f e i t b e r S u n g e it f cl) w i n b -

f tt cl) t buret) bie LBilcl) auf Mnber fowie burd) ©e-
mtg bes gleijeheS ift nach emgcbenbcu Unterfuchen
mit übereinftiimnenbeu Befultateit feftgefteltt. ©a
ntait aber weig, bag bie g a hl ber lungcnfüd)tigen
(tuberfulofen) Bül)e fortwäl)renb feilte geringe ift,
fo ttjut man fet)r gut barait, bie LBitci) oor beut

©enu|fc immer gu lochen, wobttrd) bie dnftecfungS-
fäl)igfeit fiel) verliert.- ©as ©leiche gilt and) uont
gleifche, welches burd) Bochen ober (Lrl)ii3eit über
1.00 ©rab bei allfällig oorhaitbenen franfeit Mintett
uitfd)äblid) gemacht wirb. Bleid)füd)tigeit, welche nid)t
feiten int (Lffeit oou rohem gleifche ©enefitug fud)cn,
fowie anbern Liebhahern non itngefocf)tem gleifche
fanit bies ein löinf gitr Borficht fein.

LBit geöffnetem ©htttbe gu fd)lafen ift
nicht gef unb. ©catt hilft fiel) burd) eine leichte Binbe
mit bas Biim herum über ben Bopf git fchfinqcu
ttiib auf beut ©cheitel fo gu uerfnoten, bag ber ©amb
wäl)venb ber Bucht nicht geöffnet werben fanit; bas
dthnteu burd) bie Bafe wirb baburd) auf beut ein

fachfteit mtb natürtichflen Biege ergielt.

© e g e n b a s d it f d) w e 11 e u ber © it g e itad)
lleherauftreiiguug berfelbeit ift bas ©ragen non
gewillten ©ummiftritiitpfen git empfehlen. ©raitS-
fpiratiou foil, befonberS an beit gügen, nicht mit
'Semai; vertrieben werben, bas ift fchäblid) ; bas

©raitsfptrtreu ift bitrchauS nicht bas Beieben einer

Braitfheit, int ©egentbeil; eine euergifche Baut-
thätigteit ift ein gcfiinbhcitlic()eS ©li'ul für jeben
©ceitfcheit. (Segen ben übten ©ernd) bes ©ri)wciges
lägt fiel) bas in allen dpotl)efeu erhältliche falicpl-
faure ©d)weigpu(uer aiiwcnbcn.

© e g e it f d) w e r e Xr ä 1111t e fchüpt mau fid) am
heften, wenn man dbcitbs oor beut ©d)lafengel)en
lieber gar nichts, gum Bad)teffeit aber nur äugerft
wenig, etwa eine leichte ©uppe unb etwas 0output
geniegt, beim bas alte Boltswort: „schwere Xrämne
fommen ans bem ©lagen" finbet feine ©rUäruug
eben in ben gel)teru gegen bie ©iai.

©d)rotbrob ift pititftoBerbaulichfeit beffer gn-
fagenb, als_ basjenige ber fonftigeit feineu ©cetjl-
forteit. ©asfelbe würbe guerft oou bem amerifanifd)eit
drgte ©ra()aiu als verbaitungsbeförbernb empfohlen,
weil es burd) Beibehaltung ber beim anbern Brobe
abgebeutelten Bleie beit fogenannten Bieber beibehält,
weld)( letzterer fet;r gur Berbaitung beiträgt, dit et)

ber (Ll)eiuiter Liebig jagte; ,,©ie dbfonberung ber
Bleie vom ©tel)le ift eine ©adje beS Lupus unb
für ben (Lrnährimgsgwecf eher fd)äbtid) als itüplid)."
Blettit alio bie Bcgetarianer it)v (Sral)ambrob als
bas befte befürworten, fo ift biefe Behauptung faftifd)
begrüitbct.
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(„Ich bin der Herr!") wird von ihm der
gehorsamen, mit ihrem Loos zufriedenen Frau gar oft
wiederholt.

Aus den Straßen trisst man selten Frauenzimmer

allein und gar einem jungen Mädchen oder

einer Unverheiratheten, auch wenn sie das sogen.

Schwabenalter erreicht hat, begegnet man nie ohne

Begleitung. Selbst Lehrerinnen lassen sich von der
Mutter oder eiuem Bruder in die Unterrichtsstunden

begleiten und wieder abholen, und es gibt
sogar Stubenmädchen, welche die Straße noch nie
allein überschritten haben.

Der Lehrerinuenstand war bisher der einzige,
der den Töchtern gebildeter Familien osfen lag, doch

eristiren keine eigentlichen Fachschulen. — Außer
diesem Berufe ist seit wenigen Fahren auch der

Telegraphistendienst den Frauen gestattet, wird aber

wenig von weiblichen Beamten erfüllt, denn die

Frau scheut aus althergebrachten Vorurtheilen die

Öffentlichkeit. Um so erstaunlicher ist es wohl,
daß die wenigen Mädchen, welche muthig aus den

bestehenden Schranken traten, hier bereits erlangten,

um was in andern Ländern seit Fahren
vergebens gekämpft wird : die Universitäten, sowie auch
in einzelnen Städten die Gymnasien, z. B. Genua,
stehen dem lernbegierigen schönen Geschlechte offen.
So kaun fast jede italienische Universität weibliche

Zuhörer aufweisen und diese Zahl wird von Fahr
zu Fahr größer. Von Fahr zu Fahr wird auch
die Zahl derjenigen Frauen sich vergrößern, welche
in den Frauentagen Stellung nehmen werden;
mehr und mehr wird sich das Bedürfniß nach
geistiger Freiheit geltend machen- die Frauen, welche
heute noch wenig lesen und denen vielfach die
Zeitungslektüre wenig znsagt, werden mehr und mehr
Fnteresse für das geistige Leben auch außerhalb
des Hauses gewinnen. Die heutigen Vorkämpfe-
rinnen für Frauenrechte werden zwar noch sehr

neugierig betrachtet- bei der großen Verehrung,
welche der Ftaliener dem weiblichen Geschlechte,
besonders den schönen Frauen entgegen bringt, werden
aber dieselben viel schneller zum Ziele gelangen,
als die Mitfchwestern in andern Ländern.

Die Korrespondentin in Genua schließt ihre
Betrachtung „über die Frau in Ftalieu" mit
folgendem Satze- „Die Ftalienerin muß aus ihrem
Schlaf der Fndisferenz erwachen und wenn sie

erkannt haben wird, daß geistige Freiheit ihr keine

weibliche Tugend raubt, sie im Gegentheil nach

jeder Seite hin veredelt, dann wird hier unter denn

sonnigen Himmel die Frauen-Emanzipation bald
in schönster Blüthe stehen und wie das Klima hier
produktiver auch auf die Menschen und ihr Wesen
wirkt, wenn sie einmal iu's Wollen gekommen, so

werden wir bald in den Ftalienerinnen nicht nur
Mit- sondern Vorkämpferinnen für die

wohlbegründeten Rechte der Frau sich erheben sehen."

Auf unsere schweizerischen Verhältnisse
angewendet, haben nur in der Frauen sr age, für
deren innere Berechtigung auch wir schon eingestanden,
und, wenn uns die Kräfte geschenkt sind, auch ferner

sprechen werden, ganz andere Ziele im Auge,
als die in England, Frankreich und Ftalien so

ausschließlich angestrebte Stimmberechtigung. Fa wohl,
emanzipiren sollen sich die Frauen — aber
ütz erster und vorderster Linie sollen sie diesen Pro-
zeg an sich selbst vollziehen. Sie sollen sich
emanzipiren von der Gleichgültigkeit und Oberflächlichkeit

im Allgemeinen, von der so sehr eingelassenen
Genußsucht; sie sollen sich selbst befreien von allen
Vorurtheilen,^ wo es gilt, Verbesserungen
einzuführen; sie sollen sich vereinigen im Dienste der
Gemeinnützigkeit nnd des Wohlthuns; sie sollen sich

anstrengen, den sittlichen Stand des Mchsten zu
heben und gegenüber einer irrenden Mitschwester
keine Rettung unversucht lassen; sie sollen auf dem
großen Felde der Erziehung in den Kindern
Dasjenige pflanzen und befestigen, was zum Frieden
und Glücke einer künftigen Generation dient und
überhaupt nicht zurückschrecken, wenn die ganze
Kraft gefordert wird zur Erfüllung von
Frauen- und Mutterpslichten!

Me Federvichucht rentabel.

Wir erwähnten des Projektes einer größern
Hühnerzuchtanstalt in Eham bei Zug, welche Idee —
wie wir gerne annehmen wollen — ganz gewiß
von einer Frau datirt; denn unser Geschlecht ist
vielen Dingen so sehr zugethan, daß man gewisse

Neigungen als fast mit der Natur verwachsen
ansehenmuß, — kann man sich denn z.B. einen Hühnerhof

denken ohne eine Wärterin der immer und
immer interessant bleibenden Geslügclwelt? Es
macht sich hier in solchen Sachen eben der Trieb
zur Pflege und Sorge geltend — und wie viel Genuß
und Freude bietet das Vogelreich nebenbei nicht
auch der jederzeir um die Mutter sein wollenden
eigenen Kinderjugend! Wie leicht und sinnig lassen
sich dem Kinde mit diesem gefiederten Volke so

allerlei Naturbegriffe beibringen, Liebe zur Ordnung
und humanen Sinn auch gegenüber dem Thiere
pflanzen, — und kommt dann noch eine freundliche

Gartenumgebung mit Pflanzen und Blumen
dazu, so ist damit der Mutter und dem Kinde eine

ganze Welt geschaffen.
Aber nicht blos für das Schöne, sondern

auch für das Nützliche soll die Frauennalur
empfänglich sein und sie ist dies ja im großen Ganzen
in hohem Grade. So eine kleine Heerde Federvieh

muß ihr auch für den Haushalt, für die Küche
nützen. Mit welcher Wonne werden täglich die

frischen Eier geholt und sogleich in Behältern
aufgespeichert als Vorrath für diejenige Zeit, wo eine

gmzubcreitete Eierspeise als Rarität erscheint; mit
welcher Freude wird ein neuer Stamm von Zungen
begrüßt, weil eben die „fürsichtige" 'Nachzucht auch
den Erhalt von Fleisch ermöglicht. Und so ein

gebratenes Huhn im Topfe verschmäht bekanntlich
denn auch am Sonntag der Hausvater nicht, welcher

sonst für diese Bilder durch die Tagesgeschäfte fast

ganz abgezogen ist. Dann kommt erst noch der

Gewinn von Flauin und Federn, — und der Blumengarten

empfängt obendrein einen ausgezeichneten
Dünger. Fügt man noch eine kleine Voliere mit
einigen lustigen Sängern des Waldes bei, welche
die Blühe der Fütterung mitDankeslicdern lohnen,
so kann diele Kindermutter allerlei Bemühendes
mit größler Leichtigkeit vergessen, sie hat kein

Bedürfniß für „gemachte" Freuden der rauschenden
Welt —- denn sie schätzt einen ungekünstelten,
natürlichen Genuß höher, sie hat gleichsam einen lebendigen

Garten umsteh, welcher ihr vollständig genügt, die

Mußestunden mit allerlei Thätigkeit auszufüllen, so

daß an's Visitengehen w. gar nicht gedacht wird.
Doch, wir wollten ja etwas ganz Anderes

berichten, von der «Rwßartigkeit der Federviehzucht
in Nordamerika erzählen, von diesem Wirthschaftszweig

in den Vereinigten Staaten, welcher mit so

großeui Geschick und Erfolg betrieben wird. Man
hat den Werth der inNew-Bork in einem einzigen

Fahre verkauften Eier auf R000F»ii0 Dollars
veranschlagt und behauptet, daß im ganzen Gebiete

der Union jährlich Eier im Werthe von 1H000,000
Dollars zum Verkaufe gelangen. Fn der

entsprechenden Ausnutzung auch anscheinend unbedeutender

Nebendinge zeigt der Amerikaner eine

besondere Ueberlegenheit gegenüber Anderen, indent

er es wohl versteht, aus ihnen nicht zu verachtende
Renten zu ziehen. Fn der Nähe der großen
amerikanischen Städte finden sich denn auch bedeutende

Hühnerfarmen und Hühnerzuchtauftalten. Die künstliche

Brutanstalt eines Herrn W. E. Baker in New-
Fersey liefert jährlich L50,0W Hühner; er hält
LEW eierlegende Hennen und kauft außerdem noch

Eier. Der Amerikaner legt das Hauptgewicht des

Hühnernutzens auf die Lieferung von einer möglichst

bedeutenden Anzahl von Eiern, während
die Mattfähigkeit jener eine sehr untergeordnete
Rolle spielt. Deßhalb treten auch nur Hühner-
racen in den Vordergrund, welche als sehr
eierergiebig sich erweisen, wie die Spanier und neue-
stens die Ftaliener. Der Verbrauch von Eiern
ist in Amerika > wie wir selbst wahrnehmen konnten)
ein nngemein großer, indem diese Speise neben dem

Fleische kaum je bei einer Mahlzeit fehlt, selbst nicht
bei derjenigen des gewöhnlichen Arbeiters. Das
Dutzend Eier kostet je nach der Jahreszeit und dem

Orte 10—W Eents (oder 50—130 Centimes).
Die Herbsteier werden in besondern Kühlapparaten
für die Wintermouate aufbewahrt und dann in großen
Fässern zu Markte gebracht. Vortresflich gedeihen
die Truthühner, und sie werden in überaus
großer Anzahl gezogen, indem sie die Fleischlieferanten

aus dem Federviehgeschlechte bilden, was
ebeit von den Haushühnern nicht beansprucht wird.
Der Mais bildet das Hauptsutter, welcher vom
Geflügel jedem andern Nahrungsmittel vorgezogen
wird; mit diesem Futter wird die große Zahl schöner

Eier erzielt und liesert auch gleichzeitig ein
kerniges und wohlschmeckendes Fleisch.

Unser enges Land macht die Anlage ganz
großer Hühnerzüchtereien nicht so leicht möglich, wie
in den dortigen großen Bodenstrichen. Doch glauben

wir, daß der Versuch im Zugergebiet, wo durch
die Kreuzung der Verkehrslinien nach verschiedenen
Städten der Schweiz der Absatz erleichtert ist, kein

schlechter spekulativer Griff sein wird.

GchuldlMsleliMt.

Die Ue b e r t r a g b n r keitd e r L u u gen schwin d -

sucht durch die Milch auf Kinder sowie durch Genuß

deS Fleisches ist nach eingehenden Untersuchen
mit übereinstimmenden Resultaten festgestellt. Da
man aber weif), daß die Zahl der lungensüchtigen
t tuberkulösen) Kühe fortwährend keine geringe ist,
so thut man sehr gut daran, die Milch vor denn

Grünste immer zu kochen, wodurch die Ansteckungsfähigkeit

sich verliert.- Das Gleiche gilt auch vom
Fleische, welches durch Rochen oder Erhitzen über
00 Grad bei allfällig vorhandenen kranken Keimen

unschädlich gemacht wird. Bleichsüchtigen, welche nicht
selten im Esten von rohem Fleische Wmcsung suchen,

sowie andern Liebhabern von angekochtem Fleische
kann dies ein Wink zur Vorsicht sein.

Mit geöffnetem Munde zu schlafen ist
nicht gesund. Brau hilft sich durch eine leichte Binde
um das Kinn herum über den Kopf zu schlingen
und auf dem Scheitel so zu verknoten, daß der Mund
während der 'Nacht nicht geöstnet werden taun; das
Athmen durch die Nase wird dadurch auf denn ein

fuchsten und natürlichsten Wege erzielt.

Gegen das Anschwellen der Füße nach

Ueberaustreugung derselben ist das Tragen von
gewirkten Gnmmistrümpfen zu empfehlen. Traus-
spiration soll, besonders an den Füßen, nicht mir
Wwalt vertrieben werden, das ist schädlich; das

Transspiriren itt durchaus nicht das Zeichen einer

Krankheit, im Gegentheil; eine energische Kaut-
thätigkcit ist ein gesundheitliches 0stüek für jeden
Menschen. Wgeu den üblen Wruch des Schweißes
läßt sich das in allen Apotheken erhältliche faliepl-
saure Schweißpulver anwenden.

G e g e n s ch w e r e T r ä u m e schützt man sich am
besten, wenn man Abends vor dem Schlafengehen
lieber gar nichts, zum Rächtest en aber nur äußerst

weitig, etwa eine leichte Stippe und etwas Eompot
genießt, denn das alte Volkswort: „schwere Träume
kommen ans dem Magen" findet feine Erklärung
eben in den Fehlern gegen die Diät.

Schrotbrod ist pintttoVerdaulichkeit besser

zusagend, als dasjenige der sonstigen seilten Mehl-
sorten. Dasselbe wurde zuerst von dem amerikanischen

Arzte Graham als verdanungsbefördernd empfohlen,
weil es durch Beibehaltung der beim andern Brode
abgebeuteltenKleiedeiisogeiiaiintenKleber beibehält,
welclst letzterer sehr zur Verdauung beiträgt. Auch
der Chemiker Liebig sagte: „Die Absonderung der
Kleie vom Meiste ist eine Sache des Lurus und
für den Eruährungszwcck eher schädlich als nützlich."
Wenn also die Vegetarianer ihr Grahambrod als
das beste befürworten, so ist diese Behauptung faktisch

begründet.
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Ser ©emerbcueretn St. ©allen pat 6efd)to[fen,

non Anfangs Otouentber bid PÖcipnacpttm eine Plud:

ftellung gu neranftalten, 311 melier pauptfäcpltcp

nur ©egenftänbe gur Plusftattung non PSopnungd:
räumlicpfeiten jeber Plrt, bed Sôaudpaltungdbetrtebed,
23ureau: unb ©omptoir:©inrtd)tungen, ©arberobe

(lingerie, ©leibcr, Sdjupmerf), Pütifel für ©e-

funöpeitdpftege unb Toilette, 2cpr= unb 23tfbtmgd=

mittel für pändlüpe ©rgiepung, Sptelfadjen (and)
in 23erüd'üd)ttgung ber reifern ü-itgenb), gugelaffen
merben. PBir ntadjen auf biefe gmedmäfftge ^sbee

jet?t fcpon aufmcrffant unb cd mirb biefelbe mopl
and) anbermärtd nerbienten Plnflang finben. ©5
merben babei nur muftergültige Plrtitel in S3erücf=

fid)tigung bed heften, ^3juccfmä131gftcn unb Scpöit:
ften uorgcfüprt unb gugletcp auf bie empfeplens;
mertpefteu 23egugdqucttcn ptngcmiefen merben. ©ben

auf biefe 2Sct[e mirb cd namentlich ben ©audfraueit
unb Söcptcru ermöglicht, pin[id)tlid) neuer Plnfdjaffuit:
gen mirflieb preidmürbige unb praftifdfe PBaare 51t

erhalten, ©ileicpgeittg mirb bie Hebung bed tnfän=
bifdjen ©emerbed in ber richtigen Plrt gepflegt unb

51t Pliiftrengnugen, bad 33e]te 51t leiften, angefpornt.
23on einer 2>erloo[mtg mill bad Somite nieptd miffen,
inbent ctuc folcpe ben richtigen imlt'dmirtpfcpaftlicpeu
tßrtngipteu mtberfpreepe, bad ffublifinn 51t uitnötpt:
gen Plusgaben oeranlaffe unb erfaprungdgentäf) meifi
täufcpeitb fei.

Sie Pketallmaarcufabrif in 311© über bereu

©rftepen mir und in 1er. 20 l. 5,. etmad weiter
auégcfprocfjen, fei in rafeper Plusbepnung begriffen.
Sic $abrifatiou ber emailtirtcn ©od) unb
© a u d p al ht n g § g e r ät p.c, fomie Päcfclgegenftäube,
finben guten Plbfatj. 23ereitd feien über punbert
Arbeiter befebäftigt unb ed merben bie nieten 23c-

fteUungen eine meitere Pocrittepruug ber Gräfte er=

forbern. — löir gratuliren biefer fo [epr in bad

grauen gebiet einfd)lägtgcn (snbitftric 511 meitcrer

©ntmicfluitg, beim cd ift gem© nur billig, bap bie

gute einpeimifepetfabritätiongepörigunterftüptmerbe;
cd ift biefcd mopl ber befte Samm gegenüber frentb=
läitbifcpem Scpminbct, mic fid) foleper in ben leptcu
3apreit ermeidlicp ungemein breit gemad)t pal unb
bad befd)eibcne@ute gar nid)t feiten förmlid) erbrüeft.

lind Spanbau mirb bte ©röffmmg eined neu
geftifteten „©itiberpcim" gur ©rgiepung non ©in=
beim ber armen ©elbarbciter in 3c()fenborf auge=
geigt. Stefcs 3uftituM|t ber pumaneu Spätigfcit
bed „pHifevläitbifcpcn vyrauen=3meig:2>erctns//, fo=

mic ber opfcrberettmilligen ©emeinbe 511 nerbattfen.
23ereitd fiub 15 fleine liefen ber teiblid)en unb
geiftigett pflege bieler Ptuftalt annertraut.

Ser 23au eined ©antoudfpitald in Plarau, für
melcpeu fd)ou fyonbd beftepeu, ift burd) eine Sdfen:
fung non ,vr. 100,000, mclcpc ein bortiged ©etb=

Inftitut gemadjt, bebeutenb erleichtert.

3u m Äinber id) up. Sent nürd)er Holt'
ift ein ©efett betreff cub bie ^rämirung gur ,\ör:
bcritng ber i'aubnnrtpfdjaft vorgelegt unb ed finbet
badfclbe bie g regte Spmpatpie. lind) 23cru unb

Plargau, fomie est. ©allen finb ber ©rrid)tung einer

ßcntralltelle für 2anbmirtpfcpaft beigetreten. Sie:
fed A" 0 v t f et) r e i t L n ift [epr beacpteusmcrtp, menu nur
gu gleicher Seit bie x\lfuftration bed „Plebelfpalter",
in melcpem ein Sauer feinen famofen prämirteu
Päepftaub geigt unb aid ©egenftüd abgeprenbe puit:
gernbe ©tuber (aid in 22irflid)fcit bcftel)cnbc „tank
mirtpfdjaftlicpc ©runbfä^c") barftellt, fid) nicht auch

aldPSaprpcitdbilb aufbräitgcn mürbe! Stefc @egen=

fäue — nicht ©runbfäpe — fällten beim freilief)

ihre 2Utdgleid)uug ebenfalls finben, bamit bie üJcütter

fold)' uerfümmertcr itiuber nicht gutn 2ludfpvud)e
fommen :

Actte, rool)lgenäl)rte, glatte Hinder

— struppige, magere, fiedfc Äinber —
Àol' biefe Prämien ber sepinber!

ü E) l e $ er te it. Sie grope §i|e mä^reitb
ber legten Sage bed Sd)ulbefud)ed hat nacf)gelaffen
unb ift ber Sefdjlujj nun boppelt fühl 3» tefen,
bap u. 21. ben gitrcfienfcben fantonalcn 2e£)ranfta©
ten geftattet fei, ben Unterricht cingufte'tlen, menu
bad Sbcrmometer 25° ©. geige. Sie Serren Stu=
beuten machten nod) gur regten 3C^ uon biefer
23eftimmung ©ebrattd), unb füllte man meinen, baff
im ©runbe genommen bie @el)irnfunftionen and)
bei ben .©leinen bie gleichen finb, alio biefe lßol)0
that mäl)renb ber bei pen 3e^ hätte eintreten

fallen.

Ser Sadler 2lnotl)efer^Sereiu mill bie ßanbcd=

x\ubnftrie baburd) unterftüpen, bap er ben fepmeige-

rifd)eit fyabrifanten non ©artonnage^ unb Sa pier ^

maareit, Solgfdjacptelu, Sted)bofcn, 2lrgneigläfern,
Salbentöpfen, .©orten, ©ummimaaren it. f. m. bie

r'lufgabe [teilt, Srabeu ihrer 2eiftungdfäl)igfeit ab=

gugeben, um bei günftigem Deefultat ittlänbif^e Se=

gugdquetlen gu benupen. Surd) bie nenne^rte Se^

fd)äftigung nieler fleiner ©abrifationdgefd)äfle tonnte

fobann gemip and) einem Stjeite ber pfrauenbe-
nö ff c r it 11 g paff enben S a u d n er b i e u ft gugemiefeu
merben. Siefe Ptnregung ber Plpotljcfcr uerbient
atfo nolle Serüdfid)tigung.

2 e l) r c r inné n uub .© i n b e r g ii r t n e v i n 11 c it
merben in ber ,,SogiaO.©orrefponbeng" nor ber ©in-
manberung nad) ©nglaub, and) meint biefelbeu
l)inreid)enb eugtifd) ucrjteljen, gemarnt. leur mer
fdjoit ein Plnftcllungdbefret in ber Safdjc Ijabe,
tonne bie Dteife magen, auberufaltd nerfatlen biefe
©migranten, menu fie nicht bie Scittct für bie dlM-
reife befipen, bent bitterften ©lenbe. ©'d fei Ucber=

ftup an bentfchen f'ebrerinuen unb .©inbcrgärtne=
rinnen in ©nglanb.

3m fäd)fifd)en ©rggebirge gäplt man gegeumartig
31 S:piPcnf(öppel;Sct)uten mit girfa 1600 Sd)it=
tern unb Schülerinnen. Sämlid) and) Männer,
namentlid) Sergteurc, flöppclit in ihren Olatpeftuuben
gröbere Spipen. 311 ben .©löppelfd)uleit geidmen
fid) bie ©nabelt bnrd) Sanberfeit unb Obeinlicpfeit
ihrer Plrbeiten, fomie burd) it;r .©anbgefdiicf mit=
unter nor ben Stäb eben ans.

Ser befannte Vetren er ein in S er lilt mill
nun eine Sicnftinäbd)cu Sd)iile grüitben. Sie
gleiche Sadjc rourbe fdjon in anbern Stäbten uer^
fucht, hafte aber niemald einen bauernben ©rfotg.
Ser Seftaub eined folcpen Unleritelnnend füllte uor
Pillent burd) gcuügenbe .©apitaldbefeliaffung gefid)ert
merben.

Ser [s;rauenbitbungd=P3crein in ©äffet unter:
heilt fdfoit feit 10 3ahren äne 3ad)fd)itle, meld)e

non girfa 400 Sd)üleriuncn befitdjt mirb. 3n ^c'
fer ySad)fd)itte mirb iit folgenben ©egcnftüubcn unter:
richtet : Saitbnälpm, Pliafcbineimâlieu, Plndbefferu,
PBeipfticfeu,Suutfticten,3äd)neii,So(gmalen,Sd)nci:
beim, fpupmadjen, Oecdmeii, Pütd)fül)rung, beutfd)e

Sprad)e, Viteratnr, ©ngtifd), ©canjöfifd). Santit
ift and) ein Seminar gur Pludbitbung non Sanb:
arbeitdlebrerinnen nerbunben.

Ser P3egirfdfd)ulratE) non PSien hat bie ©in:
fübnmg beo 3nbuftrie:Hnterrid)ted in ber Sotfd:
fd)itle für Pltäbcpcn bcfdüoffcu.

für kit Cifliiöljalt.

Sftaumen in ©füg unb ©neter eiitgu=
m ad) en. fftcdft gute, reife Pflaumen mifd)t matt mit
einem Sucpe ab, ftupt bie Stiele ober befreit fie gang
non benfelben, burd)fticbt fie mit einer Stecfuabel
meprmald, bamit bie Scpale nicht fpringt, fd)icf)tet
fic mit bagmifd)cn geftreutem gutem geftopenen ober

©rpftallgucfer (ungefähr auf 120 Sflaumcu V2 ©ilo
3ucfer) in einen Steintopf, bagmifd)en etmad f'lctn

gebrödeltcn ©ancel unb einige ©emürgnetfen, gtept
baritber V2 Viter abgefod)teu PVeiueffig unb biubct

beit Sopf gu. Sobann fept mau il)it tit einen ©effet
mit faltem PBaffer, bad bid über bie .©älftc bed

Sopfed gehen utup, bringt bad PBaffer gum ©odjeit
unb läpt cd eine Stunbe fteben, morauf man ben

©effet nom '^euer nimmt, ben Sopf bariit erfalten
läpt unb bann mit Secgamentpapier itnb Seinmanb
nod)tnald überbinbet. Pöäprenb ber erften 14 Sage
fd)üttelt man ben Sopf täglid) einmal, bamit fiep
bie Sflaumcn fenfen unb bieSrüpc übertreten faun.

© i it c billige © l a n g ft ä r f e. Dätgcfpeitt.)
2.2er bie Starte gefocht gebrauept, füge berfetben
khit ©od)en auf Va Sf3nb 40—50 ©rantni reined
stiiimeiu:, Pänbd: ober Scpaf:§ett bei, nerrüpre cd

gut unb nerttopfe cd mit ber PBäfcpe mie gemöpnticp;
and) gum naeppevigen liopftärfen nerträgt fiep biefe
PJtifepung fepr gut; cd fann auch Stearin piegu

genommen merben. Plitf biefe Pöeifc geptbad ©lätten
uiet leiepter ; bad fogeuanute „Satfcpeu" fommt gar
nicht nor; bie PÖäfcpe erpätt eilten fcpöneit ©taug
unb cd i)t biefed ©uttet uiet billiger aid bie in ben
Serfauf foiumcitbeu ©langpräparatc ititb — über:
all erhältlich.

1U e 5 e p i e.

© i 11 f it r 20c a r 11t 0 r 1111 b PI I a b a ft e r. ©eun
Spcilc gcpulutrtc, gebrannte 3ügelerbe mit 1 Sped
gefiebter Stcigtätte merben gut gcmifdpt unb bie

PDitfd)img nittVeinöl fo nerarbeitet, bap cd bie ©on=
fifteng eined PpffafterS pat. Sorper finb bie gc=
broepenen Stetten angufcucpten.

S ad fogenaunte S a vi f c r S u p p u l n e r gunt
©längen non S tapi, ©upfer, Silber, ©olb ic. mirb
auf folgenbe 2öeife pergeftellt: Pkan mifept einen
kanintpcil gefcpleuiuiteS ©ifenoppb (©ifenrotp) forg=
fältig mit 50 kaumtpeiten toplenfaurer PJtagnefia.
Ser ©egenftanb mirb bamit tücptig abgerieben,
mogii ein mit Spiritus ober SÖaffer bcfeud)teted
Väppcpen bient, unb mit meiepem Vebcr abgctrocfitet.

Sic Sertit g u 11 g bed ,© 01 g m u r 111 d a u d

Stöbe In te. ift möglid) burd) ©iugiepeu non 23eit:
gin obcr_ Sd)iuefetfopleitftoff in bie PSurmlocper.
Sod) utup incgen ber ©euergefäprticpteit bie grofjte
Sorficpt beobachtet merben. Piod) einfacher ift bad
Sränfeu ober 23cftreid)en ber betreff enben ©egen:
[täube mit Saiedfilberfublimat:2öfung.

(Fljreumeltiungcu.

34e <s;cn!oinbeOtniineborf mrt^üncfjfee pat einem fepr
pitcnbiben Hiirger, DtmneuB SopanneS Cctifcr, iDclcpcu aber
ill Semta feinen ein par, fepon länger eine eigene Stiftung
für lüopltpätigc pircel'e 311 uerbanfen. @iuen perföntiepeu 3?e=

iuep eprte biefer ©err nun mieber bamit, bap er auf's Heue
puuberttauienb p-vaufen juv Orftellung uub g-örbenntg ge=
ineinuiipiger pnftirute kftimmte, fo 3.5). (Srricptung eincS
@emeinbc:,Uranfcnafi)tS, Sabanftalt, Surnpatte unb fpejiettcr
Hcriicfficptigung alter uub gebrccpticpcr Vente iit ber 2(vnieu=
anftalt. 3? ab c i mürbe auep ba§ Hrmcnbab „©pamuueib"
bei ©iiriep, „mo feine arme Hhitter unb bereu Scpmeftcnt
nor AaPr5ePlucn oft Hufnapmc unb Sinbenmg gefuuben
hätten", in banlbarcr Orinuevung bebaept, ebenfo bie fpeftatojji:
ftiftung in Sdptieren unb bie Hnftatt für fatpotifdpe üHäbdpeit
in üiicptcrsmeil.

Hocp gröfer ift bic Stabt ©isteben befd)enft morben,
inbent ein ©tatiener (in Araitfreidj tebenb) ein ©apitat non
'200,050 Vr. biefetn Crtc jngefepieben pat, meit cS ber Oie=

burtêort beS H'eformatorS Vutper ift.

Iligcviffciic (ÇeîinHltm.

Sern' non ber (Srbe, bic Sit baneft, bic @ebu(b :

Ser fpftng jerreipt ipr ©ctg, unb fic ncrgilt'S mit .Cmlb.

2Ba§ einem Hcenüpen Sit nidpt frei irt's Ptngefiept
Sarfft fagett, fag' ipm baS and) pittterm Hilden nidjt.

*

4-er einmal liigt, mnp oft 31t tilgen fid) getnÖpneit ;
Senn neben Viigcn brandjt s, tun eine 31t beppönen.

(Diiictcrt.)

^ricfltnftcu kr iükktitm.
©Segen fövperlicper Hngegriffeitpcit miiffen fiep bie ncr:

)d)i ebenen § r a g e ft e f t e r in ber 33cantiuortnng auf fpä=
tere ^eit uertröften baffen.
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Kleine Aotizen.

Ter Gewerbcverein St. Gallen hat beschlossen,

von Anfangs November bis Weihnachten eine

Ausstellung zn veranstalten, zu welcher hauptsächlich

nur Gegenstände zur Ausstattung von Wohnuugs-
rüumlichkeiten jeder Art, des Haushaltnngsbetriebes,
Bureau- und Kolnptoir-Einrichtnngen, Garderobe

(Liugcric, Kleider, Schuhwevk), Artikel für
Gesundheitspflege und Toilette, Lehr- und Bilduugs-
mittel für hänsliche Erziehung, Spielsachen « auch

in Berücksichtigung der reifern Jugend), zugelassen

werden. Wir machen auf diese zweckmäßige Idee
jetzt schon aufmerlfam und es wird dieselbe wohl
auch anderwärts verdienten Anklang finden. Es
werden dabei nur mustergültige Artikel in
Berücksichtigung des Besten, Zweckmäßigsten und Schönsten

vorgeführt und zugleich auf die empfehlenswertesten

Bezugsquellen hingewiesen werden. Eben
ans diese Weife wird es namentlich den,Hausfrauen
und Töchtern ermöglicht, hinsichtlich neuer Anschaffungen

wirklich preiswürdige und praktische Waare zu
erhalten. Gleichzeitig wird die Hebung des

inländischen Gewerbes in der richtigen Art gepflegt und

zn Anstrengungen, das Belle zu leisten, angespornt.
Bon einer Berloosung will das Komite nichts wissen,
indem eine solche den richtigen volkswirthfchaftlichen
Prinzipien! widerspreche, das Publikum zn nnnöthi-
gen Ausgaben veranlaße und erfahrungsgemäß meist

täuschend sei.

Tie üAetallwaarensttbrik in Zug, über deren
Erstehen wir uns in Nr. 23 l. I. etwas weiter
ausgesprochen, sei in rascher Ausdehnung begriffen.
Die Fabrikation der emaillirten Koch- und
H a n s h altu n g s gerät h e, sowie Nickelgegenstände,

finden guten 'Absatz. Bereits seien über hundert
Arbeiter beschäftigt und es werden die vielen

Bestellungen eine weitere Vermehrung der Kräfte
erfordern. — Wir gratuliren dieser so sehr in das

Frau en gebiet einschlägigen Industrie zn weiterer

Entwicklung, denn es ist gewiß nur billig, daß die

gute eiilheuiilscheFabrikatioti gehörig iintcrstüpt werde;
es ist dieses wohl der beste Damm gegenüber
fremdländischen! Schwindel, wie sich solcher in den letzten

Iahren erweislich ungemein breit gemacht hat und
das bescheidene Gute gar nicht selten förmlich erdrückt.

Aus S p and an wird die Eröffnung eines neu
gestifteten „Kinderheim" zur Erziehung von Kindern

der armen Feldarbeiter in Zehlendorf angezeigt.

Tiefes Institnchstt der humanen Thätigkeit
des „Vaterländischen Franen-Zweig-Bereins",
sonne der opferbcreitwilligen Gemeinde zn verdanken.
Bereits sind 15 kleine Wesen der leiblichen und
geistigen Pflege diel er Anstalt anvertraut.

Ter Bau eines Kantonsspitals in Aaran, für
welchen schon Fonds bestehen, ist durch eine Schenkung

von Fr. 1>A>,!»><), welche ein dortiges
Geldinstitut gemacht, bedeutend erleichtert.

Zum Kinder schütz. Dem Zürcher Volk
ist ein Gesetz betreffend die Prämirung zur
Förderung der Laudwirthschaik vorgelegt und es findet
dasselbe die größte Sympathie. Auch Bern und

Aargan, sowie St. Gallen sind der Errichtung einer

Zentrallteile für Landwirthschaft beigetreten. Dieses

Fortschreiten ist sehr beachtenswert!), wenn nur
zn gleicher Zeit die Illustration des „Nebelspalter",
in welchem ein Baner feinen famosen prämirten
Viehftand zeigt und als Gegenstück abzehrende

hungernde Kinder hals in Wirklichkeit bestehende

„landwirtschaftliche Grundsätze") darstellt, sich nicht auch

als Wahrheitsbild aufdrängen würde! Diese Gegensätze

— nicht Grundsätze — sollten denn freilich

ihre Ausgleichung ebenfalls finden, damit die Alütter
solch' verkümmerter Kinder nicht zum Aussprache
kommen!

Fette. wohlgenährte, glarte Binder

— Struppige, magere, nechc Kinder —
Hol' diese Prämien der Schinder!

Kühle Ferien. Die große Hitze während
der letzten Tage des Schulbesuches hat nachgelassen
und ist der Beschluß nun doppelt kühl zn lesen,
daß u. A. den zürcherischen kantonalen Lehranstalten

gestattet fei, den Unterricht einzustellen, wenn
das Thermometer 25" C. zeige. Die Herren
Studenten machten noch zur rechten Zeit von dieser

Bestimmung Gebrauch, und sollte man meinen, daß
im Grunde genommen die Gehirnfunklioncn auch
bei den Kleinen die gleichen und, alto diese Wohlthat

während der heißen Zeit hätte eintreten

sollen.

Der Baslcr Avotheker-Verein will die Landes-

Induslrie dadurch unterstützen, daß er den schweizerischen

Fabrikanten von Cartonnage- und
Papierwaaren, Holzschachteln, Blechdosen, Arzneigläsern,
Salbentöpsen, Korken, Gummiwaaren u. s. w. die

Ausgabe stellt, Proben ihrer Leistungsfähigkeit
abzugeben, nin bei günstigem Nesilltat inländische
Bezugsquellen zn benutzen. Durch die vermehrte
Beschäftigung vieler kleiner Fabrikationsgeschäfte könnte

sodann gewiß auch einem Theile der Franenbe-
völk e r n n g passenden H a u s v erdi e n st zugewiesen
werden. Diese Anregung der Apotheker verdient
also volle Berücksichtigung.

L e h r c r i n ne n und K i n d e r g ä r t n e r i n n c n
werden in der „Sozial-Korrespondenz" vor der

Einwanderung nach England, auch wenn dieselben

hinreichend englisch verstehen, gewarnt. Nur wer
schon ein Anstellungsdekret in der Tasche habe,
könne die Neise wagen, andernfalls verfallen diese

Emigranten, wenn sie nicht die Mittel für die Rückreise

besitzen, dem bittersten Elende. Es fei Ueber-
flnß an deutschen Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen

in England.

Im sächsischen Erzgebirge zählt man gegenwärtig
31 ^pitzeuklöpvel-Schulen mit zirka 1333 Schülern

und Schülerinnen. Nämlich auch Männer,
namentlich Bergleute, klöppeln in ihren Mußestunden f

gröbere Spitzen. In den dslöppelschulen zeichnen
sich die Knaben durch Sauberkeit und Reinlichkeit
ihrer Arbeiten, sowie durch ihr Handgefchick
mitunter vor den Mädchen aus.

Der bekannte Letreverein in Berlin will
nun eine T i e n st in ä d eb e n - S eh u l e gründen. Die
gleiche Sache wurde schon in andern Städten
versucht, hatte aber niemals einen dauernden Erfolg.
Der Bestand eines solchen Unternehmens sollte vor
Allem durch genügende Kapstalsbeschafsnng gesichert
werden.

Der Frauenbildungs-Verein in E asset unterhält

schon seit 13 Iahren eine Fachschule, welche

von zirka 133 Schülerinnen besucht würd. In dieser

Fachschule wird in folgenden Gegenständen
unterrichtet: Handnähen, Maschinennähen, Ausbessern,
Weißstickett,Bnntsticken, Zeichnen, Holzmalen/Schneidern,

Putzmachen, Rechnen, Buchführung, deutsche

Sprache, Literatur, Englisch, Französisch. Damit
ist auch ein Seminar zur Ausbildung von
Handarbeitslehrerinnen verbunden.

Der Bezirksschulrat!) von Wien hat die

Einführung des Industrie-Unterrichtes in der Volksschule

für Mädchen bcfeblosfen.

Für den Haushalt.

Pflaumen in Essig und Zucker
einzumachen. Recht gute, reife Pflaumen wischt man mit
einem Tuche ab, stutzt die Stiele oder befreit sie ganz
von denselben, durchsticht sie mit einer Stecknadel
mehrmals, damit die Schale nicht springt, schichtet
sie mit dazwischen gestreutem gutem gestoßenen oder

Krystallzncker (ungefähr auf 120 Pflaumen M Kilo
Zucker) in einen Meintopf, dazwischen etwas klein

gebröckelten Eaneel und einige Gewürznelken, gießt
darüber IS Liter abgekochten Weinessig und bindet

den Topf zu. Sodann setzt man ihn in einen Kessel
mit kaltem Wasser, das bis über die Hälfte des

Topfes gehen muß, bringt das Wasser zum Kochen
und läßt es eine Stunde sieden, worauf man den

Kessel vom Feuer nimmt, den Topf darin erkalten
läßt und dann mit Pergamentpapier und Leinwand
nochmals überbindet. Während der ersten 11 Tage
schüttelt man den Topf täglich einmal, damit sich

die Pflaumen senken und die Brühe übertreten kann.

E ine billige G l a n z st ä r k e. l Mitgetheilt.)
Wer die Stärke gekocht gebraucht, füge derselben
lwim Kochen auf 35 Pfund 10—50 Gramm reines
Schwein-, Rinds-oder Schaf-Fett bei, verrühre es

gut und verklapse es mit der Wäsche wie gewöhnlich;
auch zum nachherigen Rohstärken verträgt sich diese
Mischung sehr gut; es kann auch Stearin hiezn
genommen werden. Auf diese Weise geht das Glätten
viel leichter; das sogenannte „Patschen" kommt gar
nicht vor; die Wäsche erhält einen schönen Glanz
und es stt dieses Mittel viel billiger als die in den
Verkam kommenden Glanzpräparate und — überall

erhältlich.

Hîezepte.
Kitt f ü r M a r m o r u n d A la b a st e r. Neun

Theile gepulverte, gebrannte Ziegelerde mit 1 Theil
gesiebter Bleiglätte werden gut gemischt und die

Mischung mit Leinöl so verarbeitet, daß es die
Konsistenz eines Pflasters hat. Vorher sind die

gebrochenen Stellen anzufeuchten.

D as sogenannte P a r i s e r P u tz p u l v e r zum
Glänzen von Stahl, Kupfer, Silber, Gold w. wird
ans folgende Weise hergestellt: Man mischt einen
Raumtheil geschlemmtes Eisenoxyd (Eiscnroth)
sorgfältig mit 50 Raumtheilen kohlensaurer Magnesia.
Der Gegenstand wird damit tüchtig abgerieben,
wozu ein mir Spiritus oder Wasser befeuchtetes
Läppchen dient, und mit weichem Leder abgetrocknet.

Die Vertilg n n g des H olz w u r m saus
Möbeln w. ist möglich durch Eingießen von Benzin

oder Schwefelkohlenstoff in die Wurmlöcher.
Doch muß wegen der Feuergefährlichkcit die größte
Vorsicht beobachtet werden. Noch einfacher ist das
Tränken oder Bestreichen der betreffenden Gegenstände

mit T.uecksilbersublimat-Lösnng.

Ehrenmeldnngcn.

Tic MmeindeMännedors am Zünchsee har einem sehr
iplcndiden Bürger, Namens Johannes Octikcr, welcher aber
in wenna seinen Tin hm, schon länger eine eigene Stiftung
mr wohlthätige Zweck zu verdanken. Einen persönlichen
Besuch ehrte dieser Herr nnn wieder damit, daß er ansis Rene
hunderttausend Franken zur Erstellung und Förderung ge-
ineinnnniger Institute bestimmte, so z.B. Errichtung eines
Eemeinde-.Nrantenasyls, Badanstalt, Turnhalle und spezieller
Berücksichtigung alter und gebrechlicher Leute in der Armen-
anstalr. Tabci wurde auch das Armcnbad „Spannwcid"
bei Zürich, ..wo seine arme Mutter und deren Schwestern
vor Jahrzehnten oft Ausnahme und Linderung gesunden
Hütten", :n dankbarer Erinnerung bedacht, ebenso die Pestalozzi-
stütnng in Schlieren und die Anstatt für katholische Mädchen
in Richtcrsweil.

Noch größer ist die Stadt Ei s leb en beschenkt worden,
indem ein Italiener i in Frankreich lebend) ein Kapital von

Fr. diesem Trtc zugcschieden hat, weil es der Ee-
bnrlson des Reformators Lncher ist.

Aiigmsstne Gedanken.

Lern' von der Erde, die Tu bauest, die Geduld:
Ter Pflug zerreißt ihr Herz, und sie vergilt's mit Huld.

Was einen: Menschen Tu nicht frei in's Angesicht
Tarsst sagen, sag' ihm das auch hinrerm Rücken nicht.

Wer einmal lügt, muß ost zn lügen sich gewöhnen;
Denn neben Lügen braucht s, um eine zn beschönen.

(Rüctcrl.)

Sriàlteu der Redaktion.

Wegen körperlicher Angegrissenhcit müssen sich die
verschiedenen Fragesteller in der Beantwortung ans spätere

Zeit vertrösten lassen.



136 <£>dl>xoei%er ^trauen^eUurta;. — fpCäffer für Pert lxtitsCic£ett ^rets.

£)ag oon mir fett 40 Sauren betriebene äJtanufaftitrs & 9Jlobetoa(mngcjdjäft fammt öaus ift
Ijeute in ben iÖefitp bcS §errn 8. ©djtoei^er übergegangen unb erlaube id) mir fjiemit, meinen

üladjfolger wehten toereljrtett Sintpert beftenê gu empfehlen.

iftetdje fêrfaljrungett nnb Ijtnreitfjenbe Littel machen es bemfetben leicht, atten fttnibrürfjen gu

genügen, bie Ijeute an ein tttëobetimarcns^epïjaft gemacht werben.

gür baS mir in fo reidjeut 9Jla)je gebeulte Vertrauen beftens banfenb, bitte id) baffelbe and) auf

meinen ttladjfolger übertragen gu matten nnb geicfjne adjtungSoott

©t. ©alten, ben 1. lluguft 1881.

% <£ ^rafcolfet'
oui "SllarlU.

ißegugnebmenb auf obigeS ^irfittar, mûlhe tcE) auf mein retrf) nffortirteâ Saget in

latitmtlidxm Stoffen für

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

iit ktt bellen frartjoftfdjen, engiifdjeit unb ieuffdjen ^Fabrikaten

aufmerffam.

Oteidjfte 9luêhmf)l non fettigen (ioftunte§ unb ßonfefttönS, ttftatgenflciïiet, Siegenmiintet, «3us

Jtoni, Châles, fytdju§ und draimtten für tarnen, 9letfcsü|kaib8 nnb ^tanctte jeöct 9Ut.

fgnbem ici) ergebend bitte, bas ittetttem ^ûtgânget gefdjenfic Vertrauen and) auf utid) übertragen

git motten, merbe id) nidft unterlaffen, burd) prambte, gutictlaffigc Siefetuttg non nur reellen, guten

$abtifaten in ber gefrfjntarftiottjteto tetdjfteit 9ln§toa§l allen ülrtforberungen gercdjt gtt werben unb bitte

id), non ber 9tcidjtjaltigtett meines Sägers bei ber bittigfteit ^fetsltotirung fid) übergeugen gu wollen.

Mjtungsimllfi
©t. ©allen, 1. 9(nguft 1881.

& 3dnt>cihcr,
ï. C. fkaifoffec's Jlntfifof^et

am Sitaviu.

8
0
8
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

[Hj59 Seil SBerFauf ber Cefterreid&ifd&en unb fö
U anberer Staatö grämten Soofe W
H mit ben befannten t)ot)en ©eminnen uon SiA gr. 600,000,400,000,200,000,150,000, A
U 90,000, 60,000, 20,000, 10,000 tc. U
« oennittelt bas unterfertigte sBauf^auS* ft
A 3üt)ungS(iffe franfo unb gratis. Um A
A roegeu ©ettjeitigung einen profpeft gu W

^ erhalten, menbe niait net) au bas jfjj

ft Saithljan0 (ficiiriibrr (Thiel, ft
^ /rrattßfnvt a. 2îl. A
* 2tm 1. September große 3üt)ung. A
H

dm 1. Diou. 1880 tjaben mir mieber M
H 1lli 5in- 6ei Ull§ getauftes SooS A
A 8"r- 250,000 uadj 3ürid) auSbegafjtt. A

®in Sdiujeifjer im fiusfanifß
im lllter non 24 gafjucn unb tut 33c(tße
eigenen •permogem» unb Ibfiöer, gearteter
£tcffung mürbe gerne, IttfangclS ©elcgcntietl
unb Ronoenieug am Xofpiorte, gut' ©egrüu=
bung eines eigenen .vSausftanbcS mit einer ad)t=
baren Qodjter in feinem ©atertanbe in Jlorre=
fponbenj treten, liäßcreS unb Oteferertgeu auf
freunbl'idjc Anfragen mit Photographie unter
(5f)if|re 39 G- burd; üaafcnfteiu unb ©ogter
in St. ©allen.

/.unftfävlicrei !M5G7GI

und riii'iiiifiiir .HIiiMiniillnff
in gboxxx, Sit. djurgatt.

Färberei unb /Safdjerct für iScnen- unb
paraen-Coarbcroljc (gertrennt u. uugertrcuut),
Itfoßefftoffe, (fmrbtitett, 'Stf'djbeiftctt, Se;d
pi(ßc, prüfet), Biebern, SAanbfdjußc de.

Aufträge non auSmärtS prompt unb bittigft
^auptablagc Dtcugaffc 17 8t. ©aDcn.

lie g-abrif in Oertifou für

Schmierseifen
non 3.3-inëtcv im 4)tcicvêt)of ist .-îitvidi
empfiehlt it;re ißrobufte

Kronseife,
Glycerinseife,
Silberseife

in befter Qualität, gu billigfieu greifen.
Xie Sitbevjiüfi', eine filberfarbne, meid;e

Qcl]cifc, i|t bei richtiger Qcrmenbuug bie in
jeber$egiet)img uortf)ein;aftcfte ceife für 18äid)e,
Ocfoubcvö geeignet für ben ^ebraudj tu
,i>otefâ, großen ilttffaftett unb Äsausfiaf-
tuttgen. (OF 5299)

25ortl)eithrtfte eavfümittc

Gcifcn unb höftiildjc "puffer.
infolge Räumung meiner (Sngvoo-iirtgev in ber aften /taferne — ba biete batb

beut 2(bbrud;e übergeben mirb — empfehle meiner mertßcit Äuubfdjaft foigettoe ?(rtifet gu
nad;ftcßeitb außergemößnttcE) billigen greifen, fo lange Forratf), bei 2(bnat;nte non menigftenS
1 jDufeenb.

gUrtttbcffeife, gute Qualität, mittelgroße Qti'tcf 70 ôn-amnt fermer, per Qitoenb gr. J. 40

^fpccrtnfeife,

„ ertraretttc
Éocosfetfe gute

gang gute

140
49
60

100

gang grope
fteine

mittelgroße
grojjc
mittelgroße „ 5'1

(~ in paquet 60
oual iuQc!)ad;tetn, gr. 50

„ „ „ große otitcf 100
^•ettfetfe, befte oortCjcittjaftefte gamitienfeife 150

„ ertra große Stüde, fein pariitmirt 140

„ mittelgroße „ „ „ 100

„ mit feinem Parfüm, 9lofert=, OJatëcat-
ober Peitdjen;©erud) 90

cÄräitferfetfe, feiufte 3ttpenfräuter=parfiunirung 90

^etftßenfcife mit feiuftem ißeitd;enmot)[gerud) 90»

5anbfeife, beftes ^aubreinigungä^Dcittel SU

i§ta|tT- ober Sütabcfcifc

^îcbijittifdie 5cifen, alö: Serpentin-, /tiefevnabeftt-,
Süjtoefef-, /ob- uttb Stengoö-Seife,

iledife5 fiöfniftfies 25affer, ftetite gtafeßen
» " große „

iSenigcr at§ 1 Tuöenb non obigen Strtifelu mirb gu ben begeidjueten preiieu nid)t
abgegeben. DtidjtfonoenirenbeS mirb innert 8 Qagett gurüdgeuotumen.

3tuäroärtige ©enbungen ntaetje nur gegen ©infenbung bc§ PetrageS in Priefutarfen
ober gegen Ulacßuatjme.

Pei Stufträgen non menigften§ 10 gr. löertf) mad;e granfo=3ufenbnug.
ierktutf ohiger Jrtikfl nur in

2. 50

1. 40
2. 40
3. 60
1. 20
1. 30

5. 40
4. 80
4. 20

4. 80
3. 60
T. 20

L 40
1. 50

4. 20
6. 75
3. 50

3. "/dagai*
guw ©rfjlöüti keim ^Uetfertljor.

öijntt'5 e\mcrilt(iiiif(l)t |lnttiit-llliili1|t.|
Kragen & Manchetten für Herren und Hamen.

(Jfinm mit (frUnloik=3l|i|irft.)
(H2805Z) tticinigimg mtttelft faltcm 2Saffcu unb ©eife.

Pefouberä praftifd; für

Heisende, Militairs,
Festbesucher etc.

/(luftrirtc preiâcouraute für 2Öieberoer=

fättfer gratis auf Pcrtangen. dJluftcr^
fotteftioneu in beliebigen liumntern

à gr. 10

per poftuadjnafjme.

Central-Agentiir & Dépôt
für bie ©d)weig

Hermann Specker,

— ZÜRICH —
90 ißahahofftrufic 90.

TRADE MARK

3eber Hausfrau
empfehle als BefouberS uortt;eilf)aft w

Prima Café-Extrakt
üt Püd;feu oou 1fc, 1, 2l/at 5 unb 10 Jtifo. Qicfcr 6af6=(Srtraft befipt bie @igcufd)aft,
baß er, oßtte etuett cat; gu fjiutertaffeu, ben Cîafé roofjlfdjtneefeub unb glaugßcll madjt uitb
burd) letnett iaregeßalt eine bebeutenbe f£afe=©rfparuiß erreicht mirb.

IHait ucrfiiinne tiirijt ciitftt ilcrfuri) ut mnrfjf«.
(sVitflaxi //tiitpel', di a p p e v S w u l.

Qrucf ber ZI). 23irtf/fdjeu Pudjbruderei in 5t. ©allen.

136 Schweizer Irnuen-Ieitung. — Wl'àtter für den Häuslichen Kreis.

Das von mir seit 40 Jahren betriebene Manufaktur- Modewaarengeschäft sammt Haus ist

heute in den Besitz des Herrn L. Schweitzer übergegangen und erlaube ich mir hiemif meinen

Nachfolger meinen verehrten Knnven bestens zu empfehlen.

Reiche Erfahrungen und hinreichende Mittel machen es demselben leicht, allen Ansprüchen zu

genügen, die heute an ein Modewaaren-Geschäft gemacht werden.

Für das mir in fa reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich dasselbe auch auf

meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne achtungsvoll

St. Gallen, den 1. August 1881.

I. C. Kradolfer
am Markt.

Bezugnehmend auf obiges Zirkular, mache ich auf mein reich assortirtes Lager in

sämmtlichen Stoffen für

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

in den besten sranMschen, englischen und deutschen Fabrikaten
aufmerksam.

Reichste Auswahl von fertigen Coftnmes und Confektions, Morgcnkleider, Regenmäntel,

Jupons, llliâles, Fichus und Cravatten für Damen, Reife-Plaids und Flanelle jeder Art.
Indem ich ergebenst bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen

zu wollen, werde ich nicht unterlassen, durch prompte, zuverlässige Lieferung von nur reellen, guten

Fabrikaten in der geschmackvollsten, reichsten Auswahl allen Anforderungen gerecht zu werden und bitte

ich, von der Reichhaltigkeit meines Lagers bei der billigsten Prcisnotirung sich überzeugen zu wollen.

Achtungsvollst
St. Gallen, 1. August 1881.

L. Schweitzer,
1. T. àailolfer's àilikoliM

am Markt.

8
0
8
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Mi9 Den Verkauf der Deslerreichischen und U
anderer Staats - Prämien - Loose su!

üj mit den bekannten hohen Gewinnen von
A Fr. 600,000,100,000,200,000,150,000, M
V 00,000, 60,000, 20,000, 10,000 w. V
^vermittelt das unterfertigte Bankhaus'H
^Ziehungsliste franko und gratis. Um ^
^ wegen Betheiligung einen Prospekt zu 57

^ erhalten, wende man sich an das

A Kllnkhllils Gebrüder Thiel, H
^ Sirankfnrt a. M. A
tt Am 1. September große Ziehung. ^
H s4m st. Nov. 1080 haben wir wieder

^ Hü ein bei uns gekauftes Loos H
Fr. 250,000 nach Zürich ausbezahlt. ^

Ein Kstimeizev im ààule
im Alter von 21 Fahren und im IZesihc
eigenen Mcrmögens und solider, geachteter
Stellung würde gerne, Mangels 'Gelegenheit
und Konvenicnz am Wohnorte, zur Begründung

eines eigenen Hausstandes miteiner
achtbaren Tochter in seinem Baterlande in
Korrespondenz treten. Näheres und Referenzen ans
freundliche Anfragen mir Photographie nnrer
Ehiffre 19 d durch Haascnstein und Vogler
in St. Gallen.

KmiMàrci
»»il lkemisksie Maflkaiijîlili

iu Kcmu, Kt. fhurgau.

Aärberei und Wäscherei mr Serre»- und
Samen-Gardcrobe l zertrennt ri. nnzertreitnc>
Möbelstoffe, Gardinen, Tischdecken, Tcp-
piche, Wlüsch, Aedern, Sandschtthe etc.

Aufträge von ansivärts proinpt und billigst
Hauptablage Neugasse 17 St. Galleu.

Die Fabrik in Derlikon für

8eàÌ6r86Ìà
von I. Finster im Meiershof in Zürich
empfiehlt ihre Produkte

kl<>N80it'0,
evi

in bester Dualität, zu billigsten Preisen.

Die Silberseife, eine silberfarbne, weiche
Dcpeisc, ist bei richtiger Verwendung die in
jeder Beziehung vortheilhaiteste Seiie für Wäsche,
besonders geeignet für den Gebrauch in
Sotcts, großen Anstalten und Saushal-
tnngen. <0^5299)

Vortheilhafte parfümirte

Seifen und kölniiche Wasser.
Infolge Räumung meiner Gngros-Lager in der allen Kaserne - da die'e bald

dem Abbrtlche übergeben wird — einpiehle nieincr werthen Kundschaft wigenoe Artikel zu
nachstehend außergewöhnlich billigen Preisen, so lange Borrath, bei Abnahme von wenigstens
1 Dutzend.
Mandctseife, gute Dualität, milretgroüe Stück 10 Gramm schwer, per Dnpend Fr. l. 10

Glycerinseife,

„ ertrawnte
Locos seife gute

ganz gme

1-t0
10
60

10"

ganz gronc
kleine

mittelgroße
große
mittelgroße „ 5"
stst in Pagttec 6<k

oval in Schachteln, gr. 5"
„ „ „ große Drück 10"

Aettscife, beste vorrheilhasteste Familienseife 15"

„ ertra große Stücke, icin pariüutirc 141

„ mittelgroße „ „ 10"

„ nlic feinem Parfüm, Rosen-, Muscar-
oder Veilchen-Gerrrch A

Kräutcrscife, feinste Alpenkränrer-Pariümirung 9>>

Deitchenscife niit ieinstem Veilchenwohlgcrnch ui>

Sandseifc, bestes Handreinigungs-Mitrel
Aasir- oder ZZadescife
Medizinische Seifen, als: Terpentin-, Kicfernadeln-,

Schwefel-, Meer-, Jod» und Wcnzoö-Scife,
Aechtes kölnisches Wasser, kleine Flafcheit

- " große
Weniger als 1 Dutzend von obigen Artikeln wird zu den bezeichneten Preisen nicht

abgegeben. Nichtkonvenirendes wird innert 8 Tagen zurückgenommen.
Auswärtige Sendungen mache nur gegen Giivendnng des Verrages in Briefmarken

oder gegen Nachnahme.
Bei Aufträgen von wenigstens 10 Fr. Werth mache Franko-Znfendnng.

Nerkanf obiger Artikel nur m

2. 50

1. 10
2. 10
0. 60
1. 20
1. 30

5. 10
1. 00
1. 20

1. 80
3. 60
D 20
1.' 10
1. 50

1. 20
6. 75
3. 50

I. Weber's Mclzcrr
zum Schlößli beim Speiserthor.

Dits MmlmWr Wrck-MUI
Iti'NMn ä. àiâotàl till' IIüi't'0!! ltztMüil.

j5tinen mit sselluloid-Appret.j
(112806/.) siü'inigmlst mittelst kaltein Wasser und Scisc.

Besonders praktisch für

Iì.6Ì86HÂ6, NMitHirs,
?'6Ztzt)68ueti6i' etze.

Fllnsirirre PreiSeonrante für Wicderver-
känter gratis nris Verlange».

Musterkollektionen in beliebigen Nummern
à Fr. 10

per Postnachnahme.

coàtl-.VK'eiltiii' k Dêi>ôì
ssir dir Schweiz

HsiM-tim Lxsàsr,
— 2àicîn —

NC Vahtrhofftratze î)0.

Seder Kaussran
einpiehle als besonders vortheilhait

k'bimA Oakè-Lxtbâ
in Büchseir von l/z, I, 2l/z, 5 u>id 10 Kilo. Dieser Gaw-Grtrakt besitzt die Eigenschaft,
da» er, ohne einen/-an z» hinterlassen, den Gaso wohlschmeckend und glanzhcll macht und
durch wmen eawgchalr eine bedeutende Easst-Griparniß erreicht wird.

lllan versäume nicht einen tzersnch in machen.

(àftcro Wirirpel', N a p p e r s iv p l.

Druck der Th. Wirrh'schen Bnchdrnckerei in Sr. Gallen.
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